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Äsphaltfabrifc Kâpfoach in Horgen
Osfsel & Odinga vormals Brandl! & Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen '

Asphaltisolierpiatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdficher, im-
prägniert und rohes HoSzzement-Papier, Patenf-Faizpappe
„Kosmos**, UnterdacbkonstPh.ktion „System Fichtel"
Gar!s®iinesim. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: üsplsaBf Horgen. 3726 TELEPHON

Allgemeine« Bauwesen.
©aftgemerfie unB gremBrotüerüht auf her Sctuer

SûuDe!au!ftellu»g 1914. ®er fc^roeijerifcEje Çqtetier»
oereht, ber Serbanb fdjroeijerifd^er Setîehrloereine unb
ber Schweijerifche SBirteoerein haben ftdt) batjin geeinigt,
baß auf ber £anbe!au!ftettung tn Sern eine alte brei
SBerbänbe umfaffenbe Abteilung gebilbet werbe. @! ift
bie ©ruppe 40 bel StulfieHunglprogramml, al! beren
^ßräftbenl fpetr 51. 5ieitl)arb in ßüridt) fungiert. |>otel
unb Venfionett, 2Birtfdf)aft!toefen unb Sertehrloereine
finb bie brei Untergruppen biefer Abteilung, bie eine attira!»
tion erfien fRange! ju werben oerfpricht. ®er ißaoitton
biefer brei Setbänbe liegt in ber SJÎitte ber Slulfteltung.
3n feiner feront geigt fict) ber SRufterbetrteb eine! fRe»

ftauranis, an bal fid) at! fRepräfentation be! SBirte»
fianbe! eine SBetnftube mit tppifeßen 31 rdtjiteîluren
atifißließt. ®a! iReftaurant wirb buret) bie Kudfe mit
ber übrigen Stulftettung uerbunben, beren uoüer betrieb
fict) ben Stielen ber 33efuc§er enttjüttt. ®ie mobern au!»
geftatteten iRäume iRejeptionlhatte, be! „©ounter" unb
ber ©mpfanglhatte mit tunftoolten Silbern oerooHftän»
bigen ba! 33ilb biefer ©ruppe, beren ©rftettung auf
250,000 granten ju flehen tommt. ®aoon entfalten
80,000 grauten auf ben iRoßbau be! Saoittonl, ber
oorauêfid^ttic^ oon ber Stusfiettunglfommiffion übernom»
men wirb, wäßrenb ber ©cßtüeijerifche fpotelieroeretn
einen Beitrag oon 60,000 ffr. befeßtoffen fat.

®ie ©rrtdßtuug einer öffentlichen SaBeanftatt in
©renken (Solotßurn), an ber Stare, wirb geplant.

SReitbauten in Ber StaBt Safet. gn Kleinbafet
entroiefett fict) jur $eit eine rege Sautätigteit. ©I finb
bafelbft frifdt) im Stufbau begonnen, unb neu jum Stuf»
bau pcojeftterte Neubauten ju erwähnen : Sier in Sütgriff
genommene breiftödfige SBoßnßäufer an ber gnfelfteaße,
ferner ba! im Stufbau begriffene große gabrifgebäube
ber ©ßemifeßen gnbuftxie=©efetlfcßaft an ber Ktpbectftraße.
Sin ber gtoraftraße ift man mit bem Stufbau einer SRa»

gajlnbaute ber girma ©taoel & Sinbenmeger befdßäftigt.
3Rit ben Vorarbeiten jum Stufbau oon fedß! ©infamilien»
<)äuscßen befc£)äftigt man fieß an ber Kanbererftraße;
pet weitere £>äu!cßen roerben bafelbft näcßften! ebenfalls
tn Singriff genommen. Sin ber SRörlbergerftraße ift ein
SBoßnßau! im iRoßbau erfteltt ; ein wehere! SBoßnßau!
an ber SRütlßeimerftraße ift im Stufbau begriffen. 3 toei
oreiftöcEige SBoßnßäufer beftnben fieß an ber Çattinger»
paße im Stufbau, fowie ein bereits oottenbeter glüget»
gebäubeaufbau am Klaramattweg. Stn ber Ktingentat»
Tjraße unb fiammerfiraße ift mit ben gunbamentmauern
ÎJtï su erftettenbe gabrifgebäube ber girma gifdßer & ©te.
begonnen worben. SRit ben Ketteraulgrabungen für jwei
|tt erftettenbe SBoßnßäufer beschäftigt man ftd) am Klara»
Pfroeg, fowie an ber ©renjaeßerftraße unb ©de gifet)er»
t»«g für brei SBoßnßäufer. ©in SBoßnßau! mit Such»
oruaeretgebäube ift an ber iRießenftraße bereit! im 5Roß=

au erfteltt. ©in SBoßnßau! befinbet fidt) an ber fRöttter»

ftraße, brei SBoßnßäufer befinben ftcb) an ber Surner»
ftraße im Stufbau begriffen. 3 soet geplante SBoßnßäufer
unb eine SRagajinbaute merben bafelbft in Vülbe in Stn»

griff genommen. Stn ber @cfe ©c^warjwalbaUee»iRofen»
tatftra^e ift mit bem Stufbau eine! 2Birtfct)aftlgebäube§
bereit! begonnen worben ; eine grofje SRagajinbaute geht
an ber ©djwarjwatbattee it)rer Votlenbung entgegen, unb
mit bem Stufbau oon fed)! SBotjn^aufern für Veamte ber
babifetjen Vatjn ift bereit! begonnen toorben.

Stulfihmiidfuttfl Be! Satjntjofe! Söafferauen (Stppen»
§ett 3.»iR^.). ®er Verroattunglrat ber ©äntilbatpt St.=®.

^at bie oon f>errn Qofef SBalbmütter, Kunftmater
unb Vitbtjauer in SRörfdjwit, jur Konfurrenj für „Vitber
au! bem Sippengetier VolÜleben" im Va^ntjof
SBafferauen (SIppengetI Q.dRt).) eingereichten ©fgjen unb
©ntmürfe at! bie bem ©tjaratter be! Sanbe! am beften
angepaßten begeictjnet unb .gierrn SBatbmüüer mit ber

Stulfütjrung betraut. SBalbmülter! ©ebiet mar bi! jeßt
metjr bie retigiöfe Kunfi, bod) hat er auch fdjon in ber
profanen SRateret fein reidhe! Können bemiefen.

©täBtifdje Sauten in St. ©atten. ®er ftäbtif^e
©emeinberat wirb am 23. $uti 1912, abenb! 5 lltjr,
im flelnen Sonhattefaat fotgenbe Saugefdjafte be=

hanbetn :

1. Seridfjt unb Stntrag jur ©rroeiterung be! ©te!»

trigitâtëwetîe! burdh Slulbau ber Unterftation an ber

©eltenmilenftraße.
2. Serie!)! unb Stntrag jur ©rftettung eine! ffufjtoege!

beim Siferhof (©ettertweg).
3. Serid)t unb Stntrag jur ©rroeiterung be! Sott!»

babel.
4. Seridt)t unb Stntrag jum Slntauf ber Sud)watb=

Siegenfdhaft (©emeinbe ®ablat).
Sericht unb Stntrag jum @^tachthof=@eteife unb

©rroeiterung ber Kätber»@chlachtt)atle.

Scwertuug oon SaugrunB Ber StaBt St. ©atteu.
®er Sertauf ber in roeiten Kreifen betannten Siegenfdhaft
Sämmtin gegenüber bem San!oerein!gebäube bebeutet

einen iReîorb in ber Sewertung oon Saugrunb in ber

Stabt St. ©alten. Sit! oor ungefähr fieben fahren
beim Sahnhof bie Sauptäße für bie ®oggenburger San!
u. a. oertauft unb babei Sobenpreife bi! ju 900 gr.
für ben Cuabratmeter ergielt mürben, fanb man in St.
©allen, forche greife feien unerhört. Salb barauf würben
bann aber im eigentlichen Stabtjentrum Siegenfctjaftloer»
taufe abgefchloffen, bei benen ber Ouabratmeter Soben
auf 1000, 1200 bi! 1400 gr. ju flehen tarn. Sil! oor
einigen SRonaten bie SiegenfS)aft!fpetuIanten ißottag unb
SBohlgenannt bie Sämm'tinfdje Siegenfdjaft um runb gr.
300,000 ertoarben, bad)te moh! niemanb baran, baß heute
bereit! 345,000 gr. bejaßtt würben ober 2130 gr. für
ben Duabratmeter!

SBer cor einigen gaßren ein Ç>au! im ©tabtinnern
ober im @efchäft!quartier getauft hat, ber !ann e! heute

mit fchönem ©eminn oeräußern. Überall entfießen neue

©efdßäfühäufer unb bie 3aßt ber SBoßnungen geßt ju»
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Allgemeine! ksumezen.
Gastgewerve und Fremdenverkehr auf der Berner

Landesausstellung 1914. Der schweizerische Hotelier-
verein, der Verband schweizerischer Verkehrsvereine und
der Schweizerische Wirteverein haben sich dahin geeinigt,
daß auf der Landesausstellung in Bern eine alle drei
Verbände umfassende Abteilung gebildet werde. Es ist
die Gruppe 40 des Ausstellungsprogramms, als deren
Präsident Herr N. Neithard in Zürich fungiert. Hotel
und Pensionen, Wirtschaftswesen und Verkehrsvereine
sind die drei Untergruppen dieser Abteilung, die eine Altrak-
tion ersten Ranges zu werden verspricht. Der Pavillon
dieser drei Verbände liegt in der Mitte der Ausstellung.
In seiner Front zeigt sich der Musterbetrieb eines Re-
staurants, an das sich als Repräsentation des Wirte-
standes eine Weinstube mit typischen Architekturen
anschließt. Das Restaurant wird durch die Küche mit
der übrigen Ausstellung verbunden, deren voller Betrieb
sich den Blicken der Besucher enthüllt. Die modern aus-
gestatteten Räume Rezeptionshalle, des „Counter" und
der Empfangshalle mit kunstvollen Bildern veroollstän-
digen das Bild dieser Gruppe, deren Erstellung auf
250,000 Franken zu stehen kommt. Davon entfallen
80,000 Franken auf den Rohbau des Pavillons, der
voraussichtlich von der Ausstellungskommission übernom-
men wird, während der Schweizerische Hotelierverein
einen Beitrag von 60,000 Fr. beschlossen hat.

Die Errichtung einer öffentlichen Badeanstalt in
Grenchen (Solothurn), an der Aare, wird geplant.

Neubauten in der Stadt Basel. In Kleinbasel
entwickelt sich zur Zeit eine rege Bautätigkeit. Es sind
daselbst frisch im Aufbau begonnen, und neu zum Auf-
bau projektierte Neubauten zu erwähnen: Vier in Angriff
genommene dreistöckige Wohnhäuser an der Jnselstraße,
ferner das im Aufbau begriffene große Fabrikgebäude
der Chemischen Industrie-Gesellschaft an der Klybeckstraße.
An der Florastraße ist man mit dem Aufbau einer Ma-
gazinbaute der Firma Clavel & Lindenmeyer beschäftigt.
Mit den Vorarbeiten zum Ausbau von sechs Einfamilien-
Häuschen beschäftigt man sich an der Kandererstraße;
zwei weitere Häuschen werden daselbst nächstens ebenfalls
m Angriff genommen. An der Mörsbergerstraße ist ein
Wohnhaus im Rohbau erstellt; ein weheres Wohnhaus
an der Müllheimerstraße ist im Aufbau begriffen. Zwei
dreistöckige Wohnhäuser befinden sich an der Haltinger-
straße im Aufbau, sowie ein bereits vollendeter Flügel-
gebäudeaufbau am Klaramattweg. An der Klingental-
straße und Hammerstraße ist mit den Fundamentmauern
lur zu erstellende Fabrikgebäude der Firma Fischer â. Cte.
begonnen worden. Mit den Kellerausgrabungen für zwei
M erstellende Wohnhäuser beschäftigt man sich am Klara-
yosweg, sowie an der Grenzacherstraße und Ecke Fischer-
weg für drei Wohnhäuser. Ein Wohnhaus mit Buch-

ruckereigebäude ist an der Riehenstraße bereits im Roh-
au erstellt. Ein Wohnhaus befindet sich an der Röttler-

straße, drei Wohnhäuser befinden sich an der Turner-
straße im Aufbau begriffen. Zwei geplante Wohnhäuser
und eine Magazinbaute werden daselbst in Bälde in An-
griff genommen. An der Ecke Schwarzwaldallee-Rosen-
talstraße ist mit dem Aufbau eines Wirtschaftsgebäudes
bereits begonnen worden; eine große Magazinbaute geht
an der Schwarzwaldallee ihrer Vollendung entgegen, und
mit dem Aufbau von sechs Wohnhäusern für Beamte der
badischen Bahn ist bereits begonnen worden.

Ausschmückung des Bahnhofes Wasserauen (Appen-
zell J.-Rh.). Der Verwaltungsrat der Säntisbahn A.-G.
hat die von Herrn Josef Waldmüller, Kunstmaler
und Bildhauer in Mörschwil, zur Konkurrenz für „Bilder
aus dem Appenzeller Volksleben" im Bahnhof
Wasserauen lAppenzell J.-Rh.) eingereichten Skizzen und
Entwürfe als die dem Charakter des Landes am besten

angepaßten bezeichnet und Herrn Waldmüller mit der

Ausführung betraut. Waldmüllers Gebiet war bis jetzt

mehr die religiöse Kunst, doch hat er auch schon in der
profanen Malerei sein reiches Können bewiesen.

Städtische Bauten in St. Gallen. Der städtische
Gemeinderat wird am 23. Juli 1912, abends 5 Uhr,
im kleinen Tonhallesaal folgende Baugeschäfte be-

handeln:
1. Bericht und Antrag zur Erweiterung des Elek-

trizitätswerkes durch Ausbau der Unterstation an der

Geltenwilenstraße.
2. Bericht und Antrag zur Erstellung eines Fußweges

beim Biserhof (Gellertweg).
3. Bericht und Antrag zur Erweiterung des Volks-

bades.
4. Bericht und Antrag zum Ankauf der Buchwald-

Liegenschaft (Gemeinde Tablai).
5. Bericht und Antrag zum Schlachthof-Geleise und

Erweiterung der Kälber-Schlachthalle.

Bewertung von Baugrund der Stadt St. Gallen.
Der Verkauf der in weiten Kreisen bekannten Liegenschaft
Lämmlin gegenüber dem Bankvereinsgebäude bedeutet

einen Rekord in der Bewertung von Baugrund in der

Stadt St. Gallen. Als vor ungefähr sieben Jahren
beim Bahnhof die Bauplätze für die Toggenburger Bank
u. a. verkauft und dabei Bodenpreise bis zu 900 Fr.
für den Quadratmeter erzielt wurden, fand man in St.
Gallen, solche Preise seien unerhört. Bald darauf wurden
dann aber im eigentlichen Stadtzentrum Liegenschaftsver-
käufe abgeschlossen, bei denen der Quadratmeter Boden
auf 1000, 1200 bis 1400 Fr. zu stehen kam. Als vor
einigen Monaten die Liegenschaftsspekulanten Pollag und
Wohlgenannt die Lämmlinsche Liegenschaft um rund Fr.
300,000 erwarben, dachte wohl niemand daran, daß heute
bereits 345,000 Fr. bezahlt würden oder 2130 Fr. für
den Quadratmeter!

Wer vor einigen Jahren ein Haus im Stadtinnern
oder im Geschäftsquartier gekauft hat, der kann es heute

mit schönem Gewinn veräußern. Überall entstehen neue

Geschäftshäuser und die Zahl der Wohnungen geht zu-
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rüd. AnberS ift e§ an bcr Peripherie bet ©tabt, roo
htSbefonbere SBolphäufer erfteUt werben, meifienS foldje
mit SBoljnungen in einem Mtetwerte non über 1000 gr.
3n äöohnuttgen biefer Preislage befielt nun tatfädtilicf)
in ©t. ©allen unb Umgebung eine überprobuttion unb
bie gälte finb bureaus nicht feiten, in benen ber $auS»
befitjer fid) mit einem Otüctgange ber Mietjinfe abfinben
muf, um bie SBohnungen befetjen p tonnen.

3m ©tabttnnern bürften bie £>äuferpreife wohl nod)
mehr fteigen. Ant Marttplat} |at ein £>auSbefit)er für
fein an befier ©efdtjâftêlage liegenbeS .§auS nor fedjS
3ahren 320,000 gr. nerlangt; |eute t)at er ben 33er»

faufSpreiS für baS runb 250 meffenbe Objeft, baS

nur als Sauplat) in 93etrad)t fallen tann, bereits auf
430,000 gr. angefet)t unb 420,000 gr. fotten audj fdjon
geboten roorben fein. gür baS fogenannte „Mufeurn am
Marît", baS ©efellfcfjaftShauS ber MufeumSgefeUfchaft,
nerlangt biefe non ber politifdjen ©emeinbe, bie hier
ein neueS SRatljauê p erftellen beabfictjtigt, nid)t weniger
als 635,000 gr. bei runb 500 93oben fläche. ®a eS

hier taum p einem freiljänbigen Kaufe tommen wirb,
muff pr ©jpropriation gefd^ritten werben.

S>le ©rftellung eines ©prigenl)aufeS in ©djmerlton
(©t. ©allen) unb ©ewätjrung etneS beftimmten jährlichen
33eitrage§ an bie freiwillige geuerwehr ift non ber
©emeinbeoerfammlung befcfjloffen worben. Pläne unb

^0Ï)len=93aî>esÔfetu
©iefe Sabe»Apparate befielen meift auS einem run»

ben Qplinber auS Kupfer» ober $intbled), unter welchem

fid) eine geuerbüdjfe befinbet. ©er Sabeofen felbft wirb
auS jwei Mänteln gebilbet, pnfdjen welchen fid) bas

p erwärmenbe SBaffer befinbet. ©er äußere Mantel
ift meift lädiert, bei Kupferöfen poliert ober brüniert.

3n bem innern SKantel fteigen bie ^eijgafe l)od) unb
werben bie innern Mäntel nerfd)ieben ausgeführt. Quer»

fteberohre erhöben ben üftuheffeft biefer Öfen um ein

wefentlidjeS, haben aber ben ïtadjteil einer leichter mög»

lid) werbenben Kaifablagerung. Anbere Ausführungen

pr ©rjtelung einer größeren ^eijflädhe beftehen bartn,
bafj man ben gnnenmantel wellenförmig auSbilbet unb

haben bie oerfd)lebenen gabritanten jeber fafi eine anbere

Anorbnung biefer fieiäftächenoergröfjerung.

©er Sabeofen wirb an ben ©d)ornftein angefdjloffen
unb muff btefer einen guten $ug haben, fonft wirb ber

Qfen fehlest heigert.

®ie Sabeöfen finb fo grofi p bauen, baff ber 3«=
halt bequem pr Bereitung etneS 93abeS ausreicht, ohne

bafj baS SBaffer über 75" C p erhitzen ift- 93ei 100 1

3nhalt wirb ein 93ab mit bemfelben p bereiten fein,
wenn man 180 1 für etn SSoUbab rechnet.

Man hat Sabeöfen mit an bem Qfen angebauter
Batterie (gig. 1) unb foldie, bei benen bie Batterie birett
über ber 33abewanne montiert wirb. Setjtere Anorbnung
trifft man befonberS bann gerne, wenn ber Qfen nidjt
im Sabejimmer felbft ftehen foil ober tann. hierbei
wirb aber feljr oft ber gehler einer falfdjen gnftal»
I at ion begangen.

©S laffen ftcf) bie Sabeöfen, welche nicht mit ber
Satterie birett auSgerüftet finb, oerfdjieben inftallteren

Kofienberechnungen tagen oorher ben bürgern pr ©in»

fidjt oor. ©te Koften für ben Sau betragen jirfa 8400
granfen. ©te gtnanjterung wirb für bie ©emeinbe in
günftigem ©inne gelöft, umfomehr, ba bie bortige ©par»
unb Seiljfaffe ben fdjönen Setrag oon gr. 1000 bei»

fteuert unb bie ©enoffengemetnbe ben Sauptat) oon jirfu
400 rrr in oerbantenSwerter 9ßeife p bem annehmbaren
greife oon gr. 1. — pro m'' abgibt, gerner foK ber

©rlöS auS bem Serfauf beS ®emeinbe=3Bafd)haufeS im

betrage oon gr. 1500 pr Saufumme oerwenbet werben,
©er Sau fornmt birett an bie fpauptfiraffe an günftige
jentrale Sage p ftehen.

SaulidjeS au§ ®aoo§ (©raubünben). ©in Ilmbau,
wie ihn SaooS wohl noch niemals gefehen hat, wirb je^t
am ©ranb ^)otet unb 33eloebere oollpgen. Man wirb
hierbei fdjon an etwaS ameritanifdhe Bauart erinnert.
®aS mäßige ^auptgebäube ift nun in feiner ganjen
SängS» unb Seitenfront faft oollftänbig feines Unterbaues
beraubt unb fo fteht baS Koloffalgebäube prjeit auf einem

9Balb oon ftarten ©tämmen. S)ie Seitung biefeS Sau»
wertes liegt in ben £>änben einer Sujerner Arc^iteften»
firma. ®ie Ausführung btefeS fd)wierigen SaueS hat
bie girma ©aprej & ©o. in 2)aooS übernommen, währenb
ber gro^e Uteubau, ebenfalls pm SeIoebere=^oteI gehörig,
oon ber ®aoofer ©haletfabrit aufgeführt wirb, fo fd)reif)t

man ber „S. 3i0-"

unb geben wir in ben folgenben Abbilbungen 3 3"fial»
lationSfdhemen.

Stg- i-
3qlinber=S8abeofen mit am Dfen anmontierter SSatterte.

f

gig. 2 ftellt ben Qfen für 93atterie=Anfchluf3 an ber

SBanne bar. 3" bem Schema (gig. 3) ift ber Oft"

nur für talte Sraufe beftimmt. ©aS tatte Sßaffer ftrömi

bem Qfen unten p. ©obatb ber linte Jahnen (®ur^

fchwelz. („ZNetsterblatt") Nr. 17

rück. Anders ist es an der Peripherie der Stadt, wo
insbesondere Wohnhäuser erstellt werden, meistens solche
mit Wohnungen in einem Mietwerte von über 1000 Fr.
In Wohnungen dieser Preislage besteht nun tatsächlich
in St. Gallen und Umgebung eine Überproduktion und
die Fälle sind durchaus nicht selten, in denen der Haus-
besitzer sich mit einem Rückgange der Mietzinse abfinden
muß, um die Wohnungen besetzen zu können.

Im Stadttnnern dürften die Häuserpreise wohl noch
mehr steigen. Am Marktplatz hat ein Hausbesitzer für
sein an bester Geschäftslage liegendes Haus vor sechs

Jahren 320,000 Fr. verlangt; heute hat er den Ver-
kaufspreis für das rund 250 ir^ messende Objekt, das

nur als Bauplatz in Betracht fallen kann, bereits auf
430,000 Fr. angesetzt und 420,000 Fr. sollen auch schon
geboten worden sein. Für das sogenannte „Museum am
Markt", das Gesellschaftshaus der Museumsgesellschaft,
verlangt diese von der politischen Gemeinde, die hier
ein neues Rathaus zu erstellen beabsichtigt, nicht weniger
als 635,000 Fr. bei rund 500 Boden fläche. Da es

hier kaum zu einem freihändigen Kaufe kommen wird,
muß zur Expropriation geschritten werden.

Die Erstellung eines Spritzenhauses in Schmerikon
(St. Gallen) und Gewährung eines bestimmten jährlichen
Beitrages an die freiwillige Feuerwehr ist von der
Gemeindeversammlung beschlossen worden. Pläne und

Kohlen-Bade-Ofen.
Diese Bade-Apparate bestehen meist aus einem run-

den Zylinder aus Kupfer- oder Zinkblech, unter welchem

sich eine Feuerbüchse befindet. Der Badeofen selbst wird
aus zwei Mänteln gebildet, zwischen welchen sich das

zu erwärmende Wasser befindet. Der äußere Mantel
ist meist lackiert, bei Kupferöfen poliert oder brüniert.

In dem innern Mantel steigen die Heizgase hoch und
werden die innern Mäntel verschieden ausgeführt. Quer-
siederohre erhöhen den Nutzeffekt dieser Öfen um ein

wesentliches, haben aber den Nachteil einer leichter mög-
lich werdenden Kalkablagerung. Andere Ausführungen

zur Erzielung einer größeren Heizfläche bestehen darin,
daß man den Jnnenmantel wellenförmig ausbildet und

haben die verschiedenen Fabrikanten jeder fast eine andere

Anordnung dieser Heizflächenvergrößerung.

Der Badeofen wird an den Schornstein angeschlossen

und muß dieser einen guten Zug haben, sonst wird der

Ofen schlecht heizen.

Die Badeöfen sind so groß zu bauen, daß der In-
halt bequem zur Bereitung eines Bades ausreicht, ohne

daß das Wasser über 75° 0 zu erhitzen ist. Bei 100 I

Inhalt wird ein Bad mit demselben zu bereiten sein,

wenn man 180 l für ein Vollbad rechnet.

Man hat Badeöfen mit an dem Ofen angebauter
Batterie (Fig. 1) und solche, bei denen die Batterie direkt
über der Badewanne montiert wird. Letztere Anordnung
trifft man besonders dann gerne, wenn der Ofen nicht
im Badezimmer selbst stehen soll oder kann. Hierbei
wird aber sehr oft der Fehler einer falschen Jnstal-
lation begangen.

Es lassen sich die Badeöfen, welche nicht mit der
Batterie direkt ausgerüstet sind, verschieden installieren

Kostenberechnungen lagen vorher den Bürgern zur Ein-
ficht vor. Die Kosten für den Bau betragen zirka 8400
Franken. Die Finanzierung wird für die Gemeinde in
günstigem Sinne gelöst, umsomehr, da die dortige Spar-
und Leihkasse den schönen Betrag von Fr. 1000 bei-

steuert und die Genossengemeinde den Bauplatz von zirka
400 m" in verdankenswerter Weise zu dem annehmbaren
Preise von Fr. 1. — pro m'' abgibt. Ferner soll der

Erlös aus dem Verkauf des Gemeinde-Waschhauses im

Betrage von Fr. 1500 zur Bausumme verwendet werden.
Der Bau kommt direkt an die Hauptstraße an günstige
zentrale Lage zu stehen.

Bauliches aus Davos (Graubünden). Ein Umbau,
wie ihn Davos wohl noch niemals gesehen hat, wird jetzt

am Grand Hotel und Belvedere vollzogen. Man wird
hierbei schon an etwas amerikanische Bauart erinnert.
Das mächtige Hauptgebäude ist nun in seiner ganzen
Längs- und Seitenfront fast vollständig seines Unterbaues
beraubt und so steht das Kolossalgebäude zurzeit auf einem

Wald von starken Stämmen. Die Leitung dieses Bau-
Werkes liegt in den Händen einer Luzerner Architekten-
firma. Die Ausführung dieses schwierigen Baues hat
die Firma Caprez à Co. in Davos übernommen, während
der große Neubau, ebenfalls zum Belvedere-Hotel gehörig,

von der Davoser Chaletfabrik aufgeführt wird, so schreibt

man der „B. Ztg."

und geben wir in den folgenden Abbildungen 3 Jnstal-

lationsschemen.

Fig. 1-

Zylinder-Badeofen mit am Ofen anmontierter Batterie.

Fig. 2 stellt den Ofen für Batterie-Anschluß an der

Wanne dar. In dem Schema (Fig. 3) ist der Ost»

nur für kalte Brause bestimmt. Das kalte Wasser strömt

dem Ofen unten zu. Sobald der linke Hahnen (Durch-
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